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Ueue Wahiversahren
Novisader „Deutsche Volksblatt" 
e'nCn aufschlußreiche» Artikel 
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i  2 n  i  c a Starhemberg verhaftet
Der Heimwehrputfch liquidiert — Was das Ausland sagt

W i e n ,  14. September. |
Der Heimwehrputsch in Oesterreich kann 

als liquidiert angesehen werden. Während 
der steirische Heimwehrführer Dr. P s r i- 
m e r allem Anschein nach nach Italien 
geflüchtet ist, wurde heute früh der Führer 
der oberösterreichischen Heimwthren, Fürst 
S t a r  H e m b e r g  auf dem Schlosse 
Schrattenburg bei Waitzenkirchen, das sei­
nem Freunde Baron C o r e th  gehör», 
verhaftet. Gleichzeitig mit ihm wurde auch 
Coreth festgenommen. Ferner wurde der 
Stabsführer der Heimwehren Ing. N a u- 
t e r in Hast genommen. Gegen prominen­
te Führer der Heimwehrbrmegung wurden 
Steckbriefe erlassen und bisher gegen hun­
dert Personen verhaftet.

Bon Regierungsstellen wird erklärt, daß 
der Landeshauptmann von Steiermark 
Dr R i n t e l e n dir Befehle der Wiener 
Zentralregierung i. Graz vielfach sabotiert 
und erst gestern abends den Anordnungen 
der Regierung Folge geleistet hat.

Die Befürchtungen, daß im Zusammen­
hang mit dem mißglückten Heimwehr­
putsch auch die K o m m u n i st e n eine 
Aktion einleiten würden, haben sich nicht 
bewahrheitet. In  Oesterreich herrscht wie­
der überall Ruhe. Die politischen Auswir­

kungen des mißglückten Heimwehrputschcs 
werden sich sehr unangenehm bemerkbar 
machen u. die innerpolitische Lage bedeu­
tend verschärfen.

B e r l i n , 14. September.
Die Berliner Presse bedauert im großen 

und ganzen die Vorfälle in Steiermark u. 
Niederösterreich und stellt einmütig fest, 
daß man es mit einem verbrecherischen fa­
schistischen Abenteuer zu tun habe. Mit Ge 
nugtuung wird hingegen sestgestellt, daß 
der Putsch so schnell liquidiert wurde.

P a r ! s, 14. September.
Die französische Presse beschäftigt sich 

eingehend mit den Vorgängen in Steier­
mark und Niederösterreich und stellt mit 
Befriedigung fest, daß die SkswUe so schnell 
niedergeschlagen werden konnte.

Ter „Petit Parisien" erklärt, diese Er­
eignisse seien zu bedauern, man könne aber 
darin einen Beweis mehr dafür erblicken, 
daß die österreichische Bevölkerung in ih­
rem Kern doch nüchtern sei und jedes Aürn 
teuer ablehnc. D''e Ereignisse zeigen auch 
das mirtschaMiche und soziale Elend Oe­
sterreichs, obzwar nicht geleugnet werden 
könne, daß sich dadurch die Lage Oester­
reichs sehr verschlechtert habe.

Der sozialistische „Populaire" erklärt, 
die faschistische Bewegung in Oesterreich 
sei definitiv begraben und die österreichi­
sche Arbeiterschaft werde auch weiterhin 
Gewehr bei Fuß stehen.

S o n b on , 14. September.
Der „Daily Telegraph" stellt ähnlich wie 

die übrigen englischen Blätter in der Heu- 
tigen Morgenausgabe fest, daß die Ereig- 
nisse in Steiermark und Niederösterreich 
auf die traurige» Verhältnisse in Mittel- 
curopa Hinweisen. Man müsse die Ursache 
des Putsches in der Unzufriedenheit suche», 
die sich aus dem Zusammenbruch führen­
der Geldinstitute und dem Mißerfolg der 
Zollunion ergeben hätte. Der vernichtende 
Eindruck der Nachrichten aus Niederöster» 
reich u. Steiermark werde durch die Mel­
dung von der plötzlichen Niederwerfung 
des Putsches stark gemildert.

W i e n ,  14. September.
Wegen der gestrigen Putschereignisse Be* 

gab sich Finanzminister Dr. R e d l i ch 
mittels Flugzeuges nach Genf, um der 
Vollversammlung des Völkerbundes über 
die Lage in Oesterreich und die Haltung 
der Bundesregierung zu referieren.

Erregung in Ungarn
Die Urheber des Attentats aus den Orientexpreß noch nicht

eruiert

Tie ganze Nacht hindurch dauerte das 
Verhör der der Teilnahme am Vombenat- 
tentat auf den Expreßzug verdächtigten Per­
sonen an, es gelang jedoch noch nicht, die 
wirklichen Täter zu eruiere». Die Polizei ist 
der Ansicht, daß es sich beim Anschlag um 
eine international organisierte Verschwörer- 
bande handelt, die einige Beauftragte nach 
Budapest entsandt haben. Im  Lause des ge­
strige» Tages wurden sämtliche Eisenbahn-

B u d a p e s t ,  14. September, 
brücken und -Viadukte unter den Schutz der 
Polizei und Gendarmerie gestellt.

Ministerpräsident Graf K a r o l y j  ist 
auf die Nachricht vom Attentat hin von sei­
nem Landgut gestern sofort nach Budapest 
zurückgekehrt und hat Maßnahmen ergriffen, 
um die öffentliche Ruhe im Lande sicherzu­
stellen. Sämtliche öffentlichen Gebäude in 
Budapest stehen unter polizeilichem Schutz.

Sochwafser überall
Starkes Ansteigen der Wasserläufe wegen 
der anhaltenden Regengüsse. — Sturm­
schäden in der Wojwodina. — Zahlreiche 

Todesopfer.

Rach den anhaltenden Regengüssen der 
letzten Tage öffneten sich in der Nacht von 
Freitag auf Samstag die Himmelsschleusen 
weit und ließen auf ausgedehnte Landstriche 
Jugoslawiens eine wahre Sintflut herab­
sausen, die im Nu alles unter Wasser setzte. 
Besonders schwer wurde das gesamte 6  a- 
v e g e b i e t samt den Nebenflüssen heim- 
gesucht. Das Poljana und das Selcatal in 
Oberkrain gleichen ungeheuren Seön. Die 
ganze Gegend steht zwei bis drei Meter un­
ter Wasser. Die meisten Wege sind unpassier­
bar, da sich die Fluten darüber ergießen. 
Mehrere Brücken wurden weggerissen und 
Häuser unterspült, sodaß Einsturzgefahr 
droht. Rissige Holzstappel wurden von den 
Fluten weggerissen und treiben dem Osten

zu. Die S a n n ist um gute zwei Meter 
angestiegen. Dasselbe gilt von der S a v e  
und vom 2 j u 6 I j a n t c a-Fluß, die stel­
lenweise mehrere hundert Meter breit sind. 
Hie und da ragen nur die Baumkronen aus 
den reißenden Fluten. . Entlang der Save 
müssen bie Eisenbahnzüge sehr vorsichtig 
fahren, da die reißenden Fluten am Damm 
emporlecken.

In  den östlichen Teilen Jugoslawiens 
wirkte sich das Unwetter mehr in S t, u r m 
als in Wolkenbrüchen aus. Hunderte von 
Bäumen und Telegraphenmasten wurden 
entwurzelt und versperren die Wege. Bei 
Novi Beöej auf der Theiß wurde ein 
D a m p f e r  unter der Wucht des Stur­
mes auf die Seite geneigt, sodaß das Was­
ser in den Maschinenraum drang und das 
Schiff in kürzester Zeit s a n k .  Die meisten 
Reisenden stürzten in den Fluß. Die Zahl 
der T o d e s o p f e r  ist noch nicht bekannt, 
doch dürften 12 Personen den Tod in den 
Wellen gefunden haben.

Im  Laufe des Sonntags ließ das Unwet­

ter nach, sodaß die hochgehenden Flüsse all­
mählich zu sinken beginnen.

Das Schachturnier 
in Bleb

B l e d ,  14. September.
In  der heutigen 17. Runde spielten Dok­

tor P i d m a r und Dr. A l  j e ch i n. Die 
Partie endete mit dem 22. Zuge remis. 
S p i e l m a n n hält sich gegen F l o h t  
vortrefflich. P i r c  und B o g o l j u b o m  
halten sich um die Mittagsstunde die Waage. 
K a s h d a n steht N i e m z o w i t sch 
gegenüber im Vorteil. ( S o l l e  und M  a- 
r o c zy  spielen eine interessante, noch un­
entschiedene Partie, die jedoch remis enden 
dürfte. Die Partie Dr. A st a l  o 8 — K o* 
st i č dürfte letzterer gewinnen. Die Partie 
Dr. T  a r t a k o w e r — S  t o l  tz ist noch 
unentschieden.

Börsenbericht
Z ü r i c h ,  14. September. Devisen: Beo­

grad 9.045, Paris 20.095, London 24.916, 
Newyork 512.75, Mailand 26.81, Prag 
15.185, Wien 72.05, Berlin 120.45.

L j u b l j a n a ,  14. September. Devisen: 
Zürich 1104.15—1107.45, Wien 795.86— 
798.26, London 275.12—275.94, Newyork 
5651.81—5668.81, Paris 221.88—22256, 
Prag 167.66—168,16, Triest 296.01—296.91

Unterstützet die

flntituberkulosenliga

nerhalb deren sie ihre Sonderinteressen als 
Sektionen oder Unterabteilungen würden 
wahrnehmen können. Dies könnte nament­
lich bei den früheren Oppositionsparteien 
der Fall sein, die, infoferne sie nicht zur Re­
gierungspartei abschwenken oder sich der 
Wahl enthalten, genötigt sein werden, eine

eigene oppositionelle Parteigruppierung zu 
bilden. Wahrscheinlich werden nicht alle frü­
heren Parteien als geschlossene Einheiten in 
der einen oder anderen Staatsliste aufgehen 
wollen, sondern zumindest einzelne dürsten 
sich auf die in Betracht kommenden Staats­
listenparteien aufteilen.

Wieviele Staatslistenparteien in de» 
Wahlkampf eintreten werden, wird wahr­
scheinlich schon in den nächsten Tagen deut­
lich werden. Sollten sich außer der Regie­
rungspartei noch zwei oder mehrere andere 
Siaatslistenparteien um Mandate bewerben, 
so wird jene Partei, die im Wahlgange die
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größere Stimmenanzahl, also die relative 
Mkhbheit) erreicht, in der Nationalversamm­
lung einen überragenden Einfluß erhalten, 
da die Anzahl ihrer Mandate auf Grund 
des. neuen Wahlgesetzes auf zwei Drittel der 
Gesamtanzahl aller Mandate erhöht wirb.' 
Auf diese Weise wird der relativ stärksten 
Partei in der künftigen Nationalversamm­
lung eine Zweidrittelmehrheit gesichert sein. 
Sollten aber im ganzen bloß zwei Staatsli­
stenparteien auftreten, so würde die stärkere 
natürlich von vornherein die absolute Mehr­
heit der Mandate erhalten und in diesem 
Fall ihre Macht noch mehr steigern, da sie 
sodann auch noch an der Aufteilung des ver­
bleibenden Drittels der Mandate nach der 
D'Hondt'schen Verhältnisberechnung teilneh­
men würde. Diese Bestimmung ist in Euro­
pa nicht völlig neu, sie findet in der rumä­
nischen Wahlordnung ein Seitenstück und ist 
auch schon in unserem eigenen Staate, im 
Gemeindewahlrecht für Slowenien, ausge­
probt worden.

Es ergeben sich also, in der Endwirkung 5c 
trachtet, folgende Möglichkeiten: Treten
mehr als zwei Staatslistenparteien in den 
Wahlkamps ein, dann erreicht die relativ 
stärkste die Zweidrittelmehrheit; es kämpfen 
bloß zwei Staatslistenparteien um das Ver­
trauen des Volkes, dann erlangt die stär­
kere ein noch entschiedeneres Uebergewicht; 
oder es beteiligt sich nur eine Staatspartei 
an der Wahl — da die Liste der anderen aus 
irgendwelchen formellen oder technischen 
Gründen nicht bestätigt wird —, dann fal­
len dieser einzigen Partei selbstverständlich 
alle Mandate zu.

Die Zahl der Abgeordneten ist vorläufig 
noch nicht genau bestimmbar, sie dürfte aber 
hinter der früheren um ein geringes Zurück­
bleiben. Das neue Wahlgesetz verfügt näm­
lich, daß zu den 305 auf die einzelnen Ba­
nalgebiete entfallenden Mandaten noch so­
v ie l hinzugefügt werden, als es Träger der 
Staatslisten gibt, die im ganzen Staate über 
50.000 Stimmen erhalten haben. Da Träger 
der Staatslisten nicht allzuviele sein werden, 
so wird sich die Zahl der Abgeordneten in 
der neuen Nationalversammlung um die Zi 
fer 306 bis 308 herum bewegen, während 
die frühere Volksvertretung bekanntlich 315 
Sitze gewählt hat. Die Abgeordneten werden 
an die Partei, auf deren Programm sie ge 
wählt wurden, gebunden sein und nicht et 
wa zur Gegenpartei übertreten oder «ich 
selbständig machen können, da das neue 
Wahlgesetz u. a. bestimmt, daß ein Abgeord­
neter, wenn er seine Partei — sei es durch 
freiwilligen Austritt oder durch Ausschlie 
ßung — verläßt, sein Mandat verliert.

Die neueingeführte öffentliche Abstim­
mung, die für das ganze Land gilt und nicht 
etwa, wie für Ungarn, bloß für die Landge­
meinden, wird natürlich die Einrichtung 
mit den vielen Urnen überflüssig machen. 
Die Stimmenabgabe wird schriftlich festge­
legt und für die einzelnen Bezirkskandidaten 
werden gesonderte Verzeichnisse geführt 
werden. Die Frauen werden vorläufig noch 
nicht zur Abstimmung zugelassen, da bisher 
ein Gesetz, durch das das Frauenwahlrecht 
eingeführt würde, noch nicht erschienen ist 
und wegen der für die nächste Bälde zu er­
wartenden Wahlausschreibung diesmal auch 
noch nicht hätte durchgeführt werden können. 
Eine gesetzliche Wahlpflicht besteht nicht, so 
daß jene Wähler, die weder für die eine 
noch für die andere Liste stimmen. wollen, 
zu Hause werden bleiben können.

(Surtiuts wamt
Den Völkerbund und die Gluatsmänner — Schonungslose Hmwelle auf ^  

Gründe der europäischen Vertrauens- und Wirtschaftskrise — Schlechter
Eindruck der Nede in Varis

Attas Quertreibereien
Die Gefangennahme König Viktor Emanuels
durch Kaiser Karl verhindert Dynastische

Rücksichten.

Anläßlich des Todes des Feldmarschall­
leutnants Goiginger erinnern die „Inns­
brucker Nachrichten" an das wichtigste Ereig­
nis während seiner Kriegsdienstleistung. Es 
war während der Herbstofsensive des Jahres 
1917, als die österreichischen Truppen in 
Oberitalien vorrückten. FML. Goiginger 
hatte Ende September 1917 mit mehreren 
Divisionen einige wichtige Tagliamento- 
brücken besetzt, als noch der italienische Kö­
nig samt dem italienischen Armeeoberkom­
mando und über 200.000 Mann am östli­
chen Ufer weilte.

Aus dynastischen Rücksichten, angeblich we 
gen künftigen „Einvernehmens" mit Italien 
glaubte Kaiser Karl auf den Rat seiner Ge- 
mahlii^Zita, die Italiener schonen zu müs­
sen. FML- Goiginger mußte auf höheren

G e n f ,  13. September.
Der deutsche Reichsaußenminister Dr. 

C u.r t i u s hielt in der Vollversammlung 
des Völkerbundes eine große Rede, in der 
zunächst die Hauptdebatte damit charakte­
risiert wird, daß sie von zwei Momenten 
beherrscht sei: von der furchtbaren W i r t ­
schaf t sk r i se  in allen Ländern und von 
der A b r ü st u n g s s r a g e. Diese bei­
den Momente seien für das weitere Schick­
sal des Völkerbundes von größter Wichtig­
keit. Die im Völkerbund vereinigten Völ­
ker seien wißbegierig, ob es den Staatsmän 
nern gelingen werde, einen Ausweg aus der 
Krise zu zeigen.

In  Behandlung der W e l t w i r t ­
s c h a f t s k r i s i s  verwies der deutsche 
Außenminister auf die H ä u f u n g von 
Rohst of f en einerseits, während ander­
seits bereits der H u n g e r seine Herr­
schaft aufpflanze. Die Kapitalshäufung und 
Goldtürmung in einigen wenigen Staaten 
sei unerträglich und führe nur zu einer grö 
tzeren Erwerbslosigkeit, die sich im Winter 
doppelt fühlbar auswirken müsse. Die 
Masse der hungrigen und erwerbslosen Men 
schen sei radikalen und revolutionären Ide­
en zugänglicher als sonst. Der Völkerbund 
könne angesichts dieser Lage nicht tatenlos 
bleiben. Der Bericht der Experten des eu­
ropäischen Studienkomitees scheine in seinem

reichlich fundierten Material das einzige 
Mittel zur Gesundung des europäischen Kon 
tinents zu bieten. Die Regierungen müssen, 
erklärte Dr. Curtius, unverzüglich an die 
Arbeit gehen, um die wirtschaftliche Kolla­
boration zu erreichen, man werde dann 
sehen, wieviel guten Willens in Europa noch 
vorhanden sei. Dr. Curtius trat hieraus für 
eine Regelung der P r ä s e r e n z e n- 
z ö ll e aus Ge t r e i de  ein und wandte 
sich an der Frage der R e p a r a 't i o- 
n e n zu, indem er auf die Schäden der rie­
sigen Leistungen hinwies, wie sie sich infol­
ge der Kraftanspannungen in den verarm­
ten Ländern ergeben. Das Gold ströme nur 
in einigen Zentralen, von wo es keinen 
Rückfluß gebe, während die Goldvaluten 
doch einen der Hauptfaktoren der wissen­
schaftlichen Entwicklung dieses Jahrhun­
derts bilden.

In  seinen Ausführungen über die A b - 
r ü st u n g s s r a g c, die er als ebenso 
dringlich bezeichnete, identifizierte sich Dr. 
Curtius mit den Darlegungen Grandis. 
Die allzugroßen Rüstungen einiger Staaten 
müssen das Mißtrauen der entwaffneten 
Nationen erwecken. Man müsse am Termin 
der Feberkonferenz unbedingt festhalten. 

Die Bestimmungen der Abrüstung auf 
Grund des jetzigen Standes käme einer An 
erkennung der Kontingentsunterschiede

gleich und müßte die Konferenz zum ^  
tern bringen. Die Verminderung der 
stungen sei fü r Deutschland eine w e i • 
che Vorbedingung fü r den Erfolg der_ 
ferenz. D r. Curtius stimmte dem A 
Grandis betreffend die Rüstungsferie» ^
ebenso einen Appell Lord Robert CecN » ^  
nach den Delegierten die weitgehendste^.^ 
struktionen zu erteilen seien, weil e«i ^  
erfolg der Konferenz den Völkerbun 
seine moralische Autoritä t bringen w »

P a r i s, 13.
Die französische Presse findet für m ^  

ße Rede des deutschen Außenministe g
ne kritische, stellenweise scharfe Beur c' 
und Z u r ü c k w e i s u n g -  
stellt im „M atin" fest, diese Rede l
Resultat der telephonischen Bedräng
des Außenministers Dr. Curtius au» 
lin ; man habe ihm eingehämmert, 1 ^ e(jj 
etwas zur Beruhigung der entfesselten 
ten tun zu müssen. *  f

R o m ,  13. S e p t^ jt
Die italienische Presse kommende 

Befriedigung die Rede des deutschen - ^  
Ministers. „Lavoro Fascista" e r k lä r t ,  - ?j, 

könne auf der Abrüstungskonferenz 
ner geschlossenen Front der Eng 
Amerikaner, Italiener und Deutschs
neu.

Ganöhl in London
Er wohnt auf dem Dach eines Inder-Heimes — Man hat 

für ihn eine Ziege bereitgestellt

Gandhi ist gestern um 15 Uhr in Lon­
don eingetroffen. M it dem indischen Frei­
heitskämpfer Mahatma Gandhi sind weite­
re sieben indische Delegierte zur Teilnahme 
an der am Montag in London beginnen­
den Round table-Konferenz eingetroffen. 
Unter ihnen befinden sich Pandit Malaviya, 
die indische Dichterin Naidu und der Bru­
der des während der letzten Konferenz in 
London verstorbenen Maulana Mohammed 
Ali. Insgesamt weilen gegenwärtig in Lon 
don 30 indische Hauptdelegierte.

Gandhi wird zunächst in dem Jnderheim

L o n d o n, 13. Sept. 
im Londoner Proletarierviertel Bow woh­
nen und später in das Hotel der orthodo­
xen Hindus in Hampsted übersiedeln. Gan­
dhi trägt ein von ihm selbst gewebtes, aus 
grobem Leinen hergestelltes Gewand. Er 
bewohnt zwei kleine Zimmer u. wird seiner 
heimatlichen Gewohnheit gemäß im Freien 
auf dem Dache des Hauses schlafen. Es wur­
de bereits eine Ziege angeschafft, von deren 
Milch sich der indische Führer nähren will. 
Alle übrigen indischen Delegierten sind stren 
ge Vegetarianer.

Kein einziges Haus unberfehrt
Die Stadt Belize vollständig zerstört — 700 Todesopfer der 

Natur-Katastrophe in Britisch-Houduras
M i a m i  (Florida), 13. September. 

Die Naturkatastrophe in Britisch-Hondu- 
ras hat, wie jetzt bekannt wird, einen grö­
ßeren Umfang gehabt, als aus den ersten 
Berichten hervorging. Laut nichtamtlichen 
Zahlen werden die Todesopfer auf 700 ge­
schätzt, während die Zahl der Verwundeten 
noch weil höher gerechnet wird. Die verfüg­
baren Hilfskräfte und Hilfsmittel wurden 
nach Belize dirigiert. Ter Gouverneur von 
Britisch-Honduras hat den Vereinigten 
Staaten telegraphisch seinen Dank für die 
amerikanische Hilfe ausgesprochen.

L o n d o n, 13. iSeptember. 
Nach den letzten hier eingelangten Mel­

dungen hat der Wirbelsturm in Honduras 
drei Stunden lang gewütet. Kein einziges 
der aus Holz errichteten Häuser der Stadt 
Belize blieb unversehrt. Die Verbindungen 
m. d. Außenwelt sind unterbrochen. Es wird 
'ieberhaft an der Aufräumung der Trüm­
mer gearbeitet.

Die genaue Zahl der Todesopfer konnte 
bisher noch nicht ermittelt werden. Man be­
fürchtet, daß unter den eingestürzten Häu­
ern noch zahlreiche Leichen begraben liegen.

Befehl die Brücke wieder räumen. Der ita­
lienische König, sein Stab und ein Großteil 
der italienischen Armee entrannen auf diese 
Weise der Gefangenschaft.

Das Blatt verweist in diesem Zusammen­
hänge auch auf das Werk Rudolf Wagners 
„Hinter den Kulissen des Großen Hauvtquar 
liers".

Die britische Regierung hat veranlaßt, 
daß der englische Kreuzer „Dannae" mit 
Proviant und Medikamenten nach Belize 
abdampft. Das Schiff befindet sich bereits 
auf der Fahrt von der Insel Barbados nach 
Jamaika.

M i ä m i, 13. September.
Nach einer Meldung aus Belize ist der 

Belagerungszustand verhängt worden, um 
Plünderungen zu verhindern. Mehrere 
Schiffe, die sich im Hafen, beziehungsweise 
in der Nähe des Hafens befanden, gingen 
bei der Sturmflut mit Mann und Mäus 
unter._ Kein einziges Gebäude in Belize ist 
unversehrt geblieben.

Die Stadt, die im ganzen 13.000 Einwoh 
ner zählt begräbt heute ihre Toten und 
pflegt die Hunderte von Verletzten, die durch 
den Sturm zu Schaden kamen. Aus den 
Trümmern werden immer noch Leichen ge­
borgen.

Da alle Sammelbecken der Wasserleitung 
zerstört sind, gibt es kein Süßwasser.in der 
Stadt, so daß man aus Regenwasser ange­
wiesen ist.

*

_ Das vom Tornado verheerte Gebiet ist 
die Hauptstadt von Britisch-Honduras. Die­
se britische Kolonie im Osten der Halbinsel 
Ducatan, begrenzt von Mexiko, Guatemala 
und dem Golf von Honduras, nimmt einen 
Flächeninhalt von mehr als 20.000 Qua­
dratkilometer ein. Die ausgedehnten Wal­
dungen  ̂enthalten eine Fülle von Edelholz­
arten, insbesondere Mahagoni (der Haupt­
ausfuhrartikel). Die Bevölkerung, meist Ne­

ger und Mulatten, zählte 1921 etlDaro(egert‘ 
Seelen und bekennt sich in der über 
den Mehrzahl zum Katholizismus, ^i# 
1853 zur Kolonie erhoben, war >.;j 
ka abhängig und ist seit 1884 selbst'

FIugzeugfatastroM
Zusammenstoß eines Wasserflugzeug .cr< 
einem Schiffswrark. Das 
splittert. 5 Tote, ein Schwer  ̂ ■

N e w y  o rk,  13* y  

(T. R.) Einer Nadiomeldungaü* p r  
Janeiro zufolge ereignete sich in „„gM' 
von Natal ein furchtbares FlugZest.' ’ f̂clst1 
Ein Wasserflugzeug der Südamer  ̂
Flug-Gesellschaft ist beim Start am ^  
Flusse Potengy auf ein altes Stadst 
ßen, das sich unter der Wasserobers ZM 
fand. Durch die ungeheure Wuw ßUg irt 
sammenpralles wurde das ^  Jpritst J 
Stücke zerrissen und vollständig 5e U  si» 
Einzelne Teile des FlugzeugruE „̂sg6' 
auf dem Wasser schwimmend f.
funden worden. Während des AUiP ljw( 
Plädierte der Benzintank und g 511'
Stichflamme schoß empor. Von 0 
fassen wurden 5 sofort getötet, w p t  
konnten bereits geborgen werden. ) 
Mechaniker erlitt so schwere .-^t ^  ' 
daß an seinem Aufkommen gezweN

Veinliches 2ibtnie#tr 
ernes Liebhabers^

Von Freunden des Mädchens _ _orfeii- 
ausgeraubt und ins Wasser 0 gch

B e r l i n ,  18- f ?  
Die Unsicherheit in den öffent1 J1’ ;

anlagen Berlins zur Nachte» .e Po , 
der in erschreckender Weise zu- ^  ®,fri, 
hat deshalb angeordnet, daß 1 ttstr ^
gen ständige Streifen abgeha (
denen auch Hunde zugezogen I m
sonders krasser Fall spielte m  $ et 
abends im Treptower $ a fV
jährige Paul B lo c h  n

■ ' Z

luynyc VUU1 iO l  u ur ■ jßl
Mädchen, das er am Nachmittag ^  
lernt hatte, zu einem t&en
Treptowerpark in den Abends flllf
redet. Das Paar ließ sich der
Bank nieder. Plötzlich kamen ^äMlC
kelheit aus dem Gebüsch F 6' et\¥ ,°Ha\$  
vor, die sich sofort auf den 
Bloch stürzten um diesem fiteii. • ^
mit 22 Mark und die Uhr r t6/ t
der Ueberfallene zur 
ihn die Wegelagerer benn ApreO 
fen ihn kurzerhand in dt dc>

«e Fluch, ergriffen fi» ^
gelang es mit großer LcJ üatWlt 
Wasser schwimmend Hera



u „„. ̂ Il lDar unterdessen ebenfalls ver­
band“! n' Offenbar hatte sie mit den Park 

Hand i„  Hand gearbeitet.

Der Todesreigen 
m China
^kuchengesahr. — Tausende 
unbrerdigt. — Dir Ausbauar- 

werden 1 bis 2 Jahre in Anspruch 
nehmen.

^ " 0 n b o n, 13. September. Die letzten 
to’J Tar'mc au3 dem chinesischen Ueber- 
hg.^!"'""wgsgeh!Lt melden, daß zwar das 
llbex ^^r^.urückgeht, daß die Seuchengesahr 
ti0j. ö°n ^ a3-zu Tag zunimmt, da immer 
Dorf. ” ’f }t ?.^ügend Serum und Heilmittel 
knbe°n ,Fnb" Außerdem liegen noch tau- 

°°n Leichen unEeetirg: umher, von 
fteffen Unb Aasgeiern und Rat en zer- 
IM r angenagt. I n  der Provinz Hupei 
6§0r Un° ' 4K> Personen an Typhus und 
Spten- /  erkrankt und täglich sterben d e 
tonn =n "̂a^udweise weg. Die W'ederher- 
wetben'?1̂ ^ 611 ’n den zerstörten Gebieten 

b!z 2 Jahre in Anspruch nehmen.

Swcfitbare ^om!F?en-
Gine

Söttet erwürgt ihr einjähriges find  
ans — Eifersucht.

T
^rtschaf^! -  a n> 13- Sep ember. In  der 
’efet V "tai£fD (Kreis Kalisch) ereignete sich 
ia eine furchtbare Fam'ch'entragö-

' “ r tige Gattin des 29jährig n 
erwürgte in der Nacht 

Kind, weil ihr Mann sich sei 
■ Und be§ Kindes nur mehr mit d st­

kani, °^m g e r mit ihr befaßte. Als der
at ent- 

Wutan'all auf 
fe 
e

die ^  QLe eine f 
.jährige  

hr ^  »s Titze 
Kin

i?«i d-s Ki

Burgen die furchtbare
!e:He Fr ‘^ ‘e et sich in e'nem Wu!»  ....
’6r eiirp»11' fic 3U Boden und verletz 

erl't? " ^ s tt  in den Unterleib. Dt 
?6 ®‘;inb^1 6 nen Blutsturz und starb wem- 

-ai,Z na$ der Ueberführurw ins Kran 
' et  Mann wurde verhaftet.

tü i,
.«‘ B a f t n  M o s  « u -

ie j. .  u -r f l  ß e b a u  to u  De
doni^a6̂ ’^ 6 Ingenieur G e r

Dej

^ l a n ^ ^ r  Nikolaus dem Ersten von
n e t

5p3 «inc"nJsQ̂ re 1843 mit der Äusaröei- 
b.'TttaSt h). f iane§ für eine Ei'enbahn be-

Moskau und Petersburg, mit-
Aachen, die die beiden Hauptstädte 

U
w, ’Dt9iäutb'mbcn sollte. Als G-erstner ihm 
bn.-i5 ihgs, P ausgearbeiteten Plan für hi? 
' b=t E r le g te ,  fragte der Zar: „Ist 

et rmh.1t« Weg nach Moskau?" Noch-
«er r ä * $ a r t i klüchtig 

nachlte gerade

b e ^
W *  ) V w«cJ>3W .«arte flüchtig angesehen
fcj,.S bet sorade nicht, Majestät,
Wir t̂€' denn die neue- S, ^.und handeltreibende

cagu
n _ -  U  - t i  die

Reiben " toitb fruchtbare Gegenden 
t ; Zuz ü ' antwortete der Ingenieur, 

m't Ahn ?1*! 'hn: „Ich brauche den
t'etiß,'auf dom man in einem Tage

t, Ö?ll (Li? trrrrh

—i n '®art« her." Dabei 
Itfjei,bic in rtl5,.bl r scheide, legte ihn quer

» 't -AX

st?» zog er ,or-

n!11 den "ud zog mit der Feder ".vi- 
^ t,eAeu ^  1 otionen Petersburg und Mos 
ist '"ser bie een- geraden Strich. Er gab. . • „ n e  . Strich. Er ga!
«et, eA Vlan iatte zurück und sagte: „Das 
A[[„ "^er K..?ud darnach soll gebaut wer- 
^b^iuderniff. ’ê te feinen Willen durch.
"tit h'entöeq d
^»b»^u>Ndft^^a'ue unwirtliche, meistens 
rCĥ  ^aefüfjrt Übungen bedeckte Gegend

3UM Trotze wurde der

Und ân9 arbeiteten 50.000 
lfV  Qu*.ttt 2 ?  3Um Dienst komman-

r , den ungeheuren Erdauf- 
!^ssi tte, kaust^ bct§ sumpfige- Terrain 
3  ^  an den lnL  ti?n Bauhandwerkern 
t.le fg.^chlafw. ’ ,rc'chen Ueberbrückungen 
4 * .^  v_ ."en, d.,e Baukosten erreichtenbamo

ganz ungewöhn-”6et »  Zeit 

4 b J & it  bie ^ ^ ® 0tWn Mark- Dafürb°n ^  on damals schon in der 
stunden zurückgelegt

S  »«tez Mittel.
^Q ltw  StoieJ1 “^gemein, daß der Gc- 

bD Vtti,: n Tag den Doktor
! ' h. "•®Q§ ir* .

S S >  He I S f *  aber was nützt 
te anderen Männer

Tödliches Unglück des Weltfliegers Le Bix
M  o s k a u, 12. Sept.

Die beiden französischen Flieger L c 
B r i x  und D o r e t, die mit dem Me­
chaniker Mesmin auf dem Flugzeug „B in ­
destrich 2" einen Nonstopflug Paris—Tokio 
unternehmen wollten, sind in der Nähe des 
Uralgebirges abgestürzt.

Die Trümmer der Maschine und zwei Lei 
chen wurden an der Stelle gesunden, wo 
der Fluß Tnnypa in den Byelaja mündet, 
halbwechs zwischen Kasan und Ufa im Ural­
gebirge. lieber das Schicksal des dritten I n ­
sassen ist noch nichts näheres bekannt. Le 
Brix und Doret gehörten zur Elite der fran

zösischen Flieger. Le Brix hatte sich dadurch 
einen Namen gemacht, daß er als einer der 
ersten m>t Costes zusammen über den Oze­
an und s,"'ter um die Welt geflogen war. 

*
M o s k a u ,  12. Sept.

Wie zu dem Absturz des „Bindestrich 2" 
weiter gemeldet wird, hat sich die Katastro­
phe um 8 Uhr früh am Tanypfluß im Be­
zirk Kaltasinsk zugetragen. Doret konnte sich 
durch Fallschirmabsprung retten. Ein M it­
glied der baschkirischen Regierung und ein 
Arzt sind an den Ort des Unglückes abge­
reist.

<9

I
Ein Wildererdrama von seltener Tragik

Vor dem Eisenacher Schwurgericht wird 
in den nächsten Tagen ein Prozeß abrollen, 
den man als das Schlußbild eines Wilde- 
der-Dramas von seltener Tragik betrachten 
kann. Es handelt sich um die sogenannte 
Wildererschlacht von Eisenach, die seiner­
zeit weit über die Grenzen Thüringens hin 
weg Aufsehen erregte.

Fast vor den Toren der Stadt, aber schon 
im Hochwald, stieß im Frühjahr des Jah­
res der Revierförster Saffrath auf die A r­
beiter Wilhelm Fischer, Friedrich Müllert 
und den Bruder Fischers.

Die Umstände waren verdächtig, und da 
die drei Männer dem Forstamt und der 
Polizei schon seit längerer Zeit als Wilde­
rer bekannt waren, ohne daß man sie über­
führen konnte, forderte der Förster sie auf, 
sich einer Visitation eines mitgeführten Ruck 
sackes zu unterziehen 

Höhnisch verweigerten die drei, die sich 
im Bewußtsein ihrer Uebermacht fühlten, 
dieses Ersuchen, und so mußte der Förster 
gewaltsam versuchen, den Rücksack aufzubin­
den. Als er dabei etwas den Rücken wand­
te, brachte der jüngere Fischer ein zusam­
menlegbares Gewehr zum Vorschein und, 
lente auf den Förster au.

Saffrath aber war schneller als er, und i

E i s e n a c h ,  10. Sept. 
ehe Fischer den Abzug durchziehen konnte, 
hatte ihn der Förster mit einem Revolver­
schuß niedergestreckt. Jetzt sprangen die bei­
den anderen den Förster von hinten an, 
aber ein zweiter Schuß aus der Dienstpi­
stole Saffraths ließ Müllert zusammenbre­
chen.

Nun entspann sich ein furchtbarer, aber 
ungleicher Kampf zwischen dem lebend ge­
bliebenen Wilhelm Fischer und Saffrath, 
denn während der Förster mit den beiden 
anderen beschäftigt war, hatte Fischer auf 
ihn geschossen und ihm den rechten Arm 
zerschmettert. Schon kniete der Wilderer auf 
der Brust des Försters und wollte ihm ein 
Jagdmesser in die Kehle jagen, als es dem 
im Verzwciflungsausbruch der letzten Kräf­
te lano, sich loszureißen und zu fliehen. 
Auch Müllert floh, und zurück blieben nur 
zwei Tote. Die Kugeln des Jägers hatten 
nur zu gut gesessen. Da an der Stelle des 
Kampfes — es ist das Hischhofer Dickicht, 
das im Volksmund „der grüne Jäger" heißt 
— schon verschiedentlich Anschläge auf För­
ster und Jaodpächter verübt worden sind, 
ist die Volkssprache bereits dabei, eine neue 
Bezeichnung zu prägen. Den , toten Jä­
ger".

Sr M  >

Das Si  int cljcuuiite von Tci-ot — Eni wri blich er Blaubart
lotet 10 Sa iter

Die D.-ttorter Kriminalpo ize: ist einem I 
Mord-ge'.?,:: n o ach'der Spur- oa-s die M ord; 
a streu der i'.v m Zeit irei in den Schatze« j 
stellt. E M: lt sich um die Massenmorde j
einer F: au., der eingewanderten Ungarin 1 
Rosalie W e r eß de n'cht weniger als 10 
Menschen, darunter ihre drei Männer, am» 
gebracht haben, soll.

Hat schon die erste Nachricht über den Fall 
das griß e Aufsehen erregt, so wurden jetzt 
durch die Untersuchung weitere sensationelle 
E nzelhe ten zutage gefördert, Ire die Ge­
stalt der Angeschuldigten in immer unheim­
licherem Lichte erscheinen lassen.

Frau Wereß unterhielt e ne Pension, in 
der sie ihren Landsleuten für billiges Geld 
Unterkunft und Verpflegung bot. Manche ih­
rer Pensionäre zeichnete sie mit besonderer 
Freundschast aus. Seltsamerweise wurden ge 
rade d'ese Leute Opfer tödlicher Unfälle, 
nachdem sie sich vorher zugunsten der Frau 
Wereß hatten versichern lassen.

Die bisherigen Ermittlungen haben erge­
ben, daß die verbrecherische Frau ihre drei 
Gatten mit Gstt aus dem Wege geräumt 
hat; außerdem scheinen ihr noch 7 andere 
Männer, mit denen sie vermutlich nähere 
Beziehungen unterhielt und die ihr völlig 
hörig waren, zum Opfer gefallen zu sein.

Einer dieser Pensionäre, Stefan Malt, 
wurde von ihr an einem Sonntag veran­
laßt, eine Leiter zu besteigen, um eine kleine 
Reparatur vorzunehmen. Die Leiter wurde 
von der Pensionsmuster gehalten. Plötzlich 
brach das Holz durch und Makk fiel so un­
glücklich auf das Steinpflaster, daß er sich 
den Schädel brach und starb. Aller Wahr­
scheinlichkeit nach war die Leiter von Frau 
Wereß durchgesägt worden. Dieser „Unfall" 
trug ihr 1500 Dollars ein.

D e t r o : t, 13. September.
Besonders schwer wird Frau Wereß durch 

einen' Neger. belastet, der einen „Unfall" ei­
nes der Pensionäre mitbedbüchtet hat e. Der 
ungusickirHs Mann war von einem anderen 
Pensionär, der in Frau Wereß verliebt ge­
wesen war, und vermutlich auch deren 18- 
lährgen Sohn niedergeschlagen worden. 
Der Bewußtlose nuirde dann durch das Fen 
i'tcr eines oberen Stockwerkes auf das Pfla­
ster geschleudert, wo er mit zerschell en Glie­
dern liegen blleb. Auch hier täuschte Frau 
Wereß einen „Leiter-Unfall" vor. Die un­
heimliche Frau wollte den Neger mit 500 
Dollars bestechen, damit er über das Gesehe­
ne schweige.

Die anderen Mordfälle werden noch un­
tersucht. doch werden auch Ir er schwer bela­
stende Momeme zutage gefördert. Interes­
sant ist. daß Rosalie Wereß ans dem berüch­
tigten Theiß-Winkel, der Heimat der Gift- 
mörderinuen, nach Amerika am a.'wandert 
ist.

Giftmischermnen in der Slowakei.

P r a g, 13. September. In  dem slowaki­
schen Städtchen Levice wurde eine Gift- 
mischerinnen-Affäre aufgedeckt,' die an die 
Giftmorde im Theiß-Winkel lebhaft erin­
nert. Die 52jährige Witwe Veronika Sta- 
nek und die 43jährige Witwe Viktoria Sze- 
nefi wurden unter dem dringenden Verdacht 
verhaftet, eine Reihe von Personen durch 
Gift beseitigt zu haben, Die Stanek hat ihre 
ächtjährige Tochter und eine 72jährige Un­
termieterin zu vergiften versucht. Außer­
dem werden ihr -andere Giftattentate zur 
Last gelegt. Die Szenesi hat vor etwa drei 
Jahren ihren Mann vergiftet und außerdem 
mehrere andere Personen aus ihrer nähe-

und M illionen Menschen benützen schon seit

mehi als dreißig Ja hren
laut tiefs^hender

»» GEBRAUCHSANWEISUNG

und segnen dessen unübertreffliche wun­
derbare Wirkung

Bei Rheuma, Gicht. Ischias die 
schmerzende Stelle einreiben. 13el 
Zahnschmerzen das Zahnfleisch 

einreiben und die Mundhöhle s t il­
len, gurgeln. Bei Kopfschmerzen. 
Nervosität. Schlaflosigkeit die 
Stirne und den ganzen Körper 
einreiben und abends vor Zubett­
gehen ein lauwarmes Bad m it Zu­
satz von Löw cnfraozbranntw eln  
nehmen. Bel M üdigkeit zur Massa­
ge des ganzen Körpers- Bei M a ­
genschmerzen 10 Tropfen  auf ein 
Stück W ürfe lzucker getropft ein­
nehmen. Bei Haaratt»Btil u Schup- 
penbildung zur der Kopf­
haut. Als Mundvr&saö* usw.

Bei Sch velß de* Achselhöhle. 
Fußschweiß. HaiXteofcwelß oder 
KörporsehwelB sihfl gr« schweißen­
den Körperteile frtfh and abends 
t\\ waschen-

ist nur echt to hier abgebildeter 
und plom bierter O R IG IN A L F L A -  
S C IiE - —  Verlangen Sie ausdrück­
lich

und weisen S ie jedes E rsatzm ittel 
entschiedenst zurück-

ist in jeder Drogerie, Apotheke u- 
besserem Geschä ft zu 10—, 26—, 
52 - D in ' erhältlich.

Hüten Sie sich vo r Nachahmungen! 
Zentralbureau:

LAVLJA MENTOL - DROŽD JENKA
Zagreb, M aru llčev trg  5. T e lep h o n : 73-52.

ren Verwandtschaft beseitigt, deren Vermö­
gen sie geerbt hat.

Hünefelds „Europa'' abgestürzt.

T o k i o, 13. September. Die Suche nach 
den immer noch verschollenen amerikanischen 
Pazifikfliegern hat nun zwei Todesopfer 
zur Folge gehabt. Der japanische Flieger 
Seijo Joshi Nara, der durch seinen Flug 
Berlin — Tokio bekannt geworden war, ist 
heute mit der „Europa", dem Flugzeug Hü- 
nefelds, das dieser nach seinem geglückten 
Ostasienflug dem japanischen Aero-Klub 
zum Geschenk gemacht hat, abgestürzt. Der 
Flieger befand sich auf der Rückkehr von ei­
nem Erkundungsflug nach den beiden ver­
mißten Pazifikfliegern. Das Flugzeug wurde 
vollständig zertrümmert. Seijo Jofhi Hara 
und ein Mechaniker waren auf der Stelle 
tot.

* Bei Magenbeschwerden, Sodbrennen, vermin 
Dertem Hungergefühl, Darmverstopfung, Druck 
gegen die Leber Beklemmungen bewirkt ein 
Glas natürliches „Franz-Joses"-Bitterwafscr 
prompte Belebung der. üarniederliegenden Ver­
dauung. Aerztljche Mitteilungen aus den Tropen 
ländern rühmen das Franz-Foses-Wafser als ein 
wichtiges Hilfsmittel gegen Ruhr, sowie Magen- 
eckrankungen, die im Anschluß an Wechselfieber 
auftreten.

Radio
Dienstag, den 15. September.

L j u b l j a n a ,  12.15 und 13: Reprovu 
zierte Musik. — 18.30: Salon Quintett. — 
20.35: Opernarien. — B e o g r a d, 18: 
Nationalweisen. — 22.50: Populäres Kon­
zert. — W i e n ,  19.05: Liederstunde alter 
Meister. — 20.15: Heiterer Abend. — 
22.30: Operettenabend. — M ü h l a c k e r ,  
19.45: Schlager. — T o u l  o u s e, 21: 
Opernorchester. — 22: Jazz. — 23.45: Or­
chesterkonzert. — B u k a r  e st, 21: Kam- 
merkusik. — 21.45: Gesangsvortrag. — 
22.15: Musikalische Plauderei. — R o m :  
21: Buntes Konzert. — P r a g ,  19.20: 
Tschechische Gesangsduette. — 21: Violin­
konzert. — 21.30: Klavierkonzert. — M a i­
l a n d ,  21: Symphonielonzert. — 22.30: 
Tanzmusik. — AB u d u p e st, 19: Salon­
orchester. — 21.30: Kammermusik. — Da­
nach Zigeunerkonzert. — W a r s c h a u ,  
20.15-. Leichte Musik. — 21: Solistenkon­
zert. — 22.30: Leichte und Tanzmusik. — 
D a v e n t  r y, 20: Populäres Konzert. — 
22.15: Moderne und Tanzmusik.
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Evangelische Seniomtötagrmg
Die neuen Funktionäre des Seniorais der deutschen Kirchen­

gemeinden
I n  der evangelischen Christuskirche fand 

gestern anläßlich der alljährlichen Versamin- 
lung der Vertreter der evangelischen deut­
schen Gemeinden ein Festgottesdienst statt,
Bei dem Herr Konsenior Pfarrer Gerhard 
M a y (Celje) die Festpredigt hielt. Anschlie­
ßend daran wurde der im Sinne der neuen 
evangelischen Kirchenverfassung des König­
reiches Jugoslawien neugewählte Inspektor 
der hiesigen Kirchengemeinde Herr Rechtsan 
walk Dr. K i e f e r  durch Herrn Senior 
B a r o n in sein Amt eingeführt.

Die Amtseinführung des neuen Inspek­
tors verschönerte der M ä n n e r g e s a n g  
v e r e i n  durch zwei a-capella-Chöre, und 
zwar Beethovens „Die Ehre Gottes" und 
einen Bach'schen Choral.

Der Kircheninspektor ist als weltliche Per­
son der Hüter des kirchengemeindlichen Ei­
gentums, er beaufsichtigt die Gebarung, sorgt 
für das Ansehen der kirchlichen Funktionäre 
und wird ehrenamtlich auf die Dauer von 
sechs Jahren gewählt.

I n  der darauf folgenden Senioratstagung

wurde zunächst der Tätigkeitsbericht entge­
gengenommen. Sodann kamen zwei von 
Herrn Senior B a r o n  ausgearbeitete Sta 
tute über das Rechtsverhältnis der Tochter­
gemeinden und über die Rechte der Evange­
lischen Helvetischen Bekenntnisses zur Bera­
tung.

Für die neue Amtsperiode wurden die 
nachstehenden Funktionäre wiedergewählt: 
Konsenior: Pfarrer Gerhard M a y  (Celje). 
Vizeinspektor des SenioratK: Dr. Fritz 
Z a n g g e r (Celje). Schriftführer: Pfarrer 
Michael B e c k e r  (Ljubljana) und Univ. 
Prof. Dr. Balduin S a r i a (Ljubljana). 
Anwalt: Dr. S c h l e i )  (Ljubljana). Kassier: 
Franz S t o w  ch (Maribor). Zu Rechnungs­
prüfern wurden Ing. N a k u s ch (Celje) 
und Alois L a n g e r  (Marenberg) gewählt. 
Da im heurigen Jahre die Amtsperiode des 
Seniors und des Senioratsinspektors abge­
laufen ist, wird deren Wahl auf Grund der 
gestern ausgeschriebenenen Wahl durch die 
einzelnen Kirchengemeinden durchgesührt 
werden.

Gendarmerie im Gefecht mit 
Zigeunern

Einzelheiten zum abscheulichen Verbrechen in Ptuj
Aus P t n j wird berichtet: Heber das 

scheußliche Verbrechen, daß vergangenen 
Donnerstag in einem Walde unweit von 
Nova vas bei Ptuj von mehreren betrun­
kenen Zigeunern an einem harmlosen Weib 
verübt worden ist, erfahren wir noch wei­
tere Einzelheiten, die die Untat noch schreck­
licher erscheinen lassen.

Die in Nova vas ^ 6  wohnhafte Bäuerin 
Marie D r e v e n š e k  gab den.bald da­
rauf herbeigeeilten . Gendarmen aus Ptuj 
über den Hergang des Ueberfalles umfang­
reiche Mitteilungen, sodaß bereits fünf der 
Banditen hinter Schloß und Riegel gesteckt 
werden konnten. U. a. erzählte sie, daß sie 
beim Schwammesuchen im sog. „Fuchswald" 
bei Nova vas plötzlich an zwei unbekannte 
Männer stieß. Die -Beiden näherten sich ihr 
verdächtig und ehe sie noch an eine Flucht 
denken konnte, hielten sie auch schon die bei­
den Männer fest und schleppten sie in ein 
nahes Gebüsch, hinter dem noch sieben wei­
tere Männer verborgen waren. Die Männer 
leerten eine Flasche Bier nach der anderen 
und vergriffen sich schließlich unter Todes­
drohungen an der armen Frau. Hierauf er­
klärten ihr die Unmenschen, daß sie nachher 
am Abend kurzerhand umgebracht werden 
würde. Erst nach Mittag, als die Bande 
schon vollends betrunken war, gelang es ihr 
doch zu entkommen.

Die Gendarmerie, die durch einen Bur­
schen umgehends verständigt worden war, 
nahm unter dem Kommando des Postenkom 
Mandanten L o n č a r  die Verfolgung der 
Banditen auf. Einige Minuten darauf fand 
sie bereits das Lager vor, doch waren die 
Täter indessen bereits verschwunden. Im  
Umkreise der Stätte lag eine Unmenge von 
leeren Bier- und Weinflaschen. Um die Tä­
ter noch vor Eintritt der Finsternis festzn- 
nehmen, unternahmen die Gendarmen eine 
Streifung des Waldes vor. Nach Verlauf ei­
ner halben Stunde stießen sie im Dickicht an 
vier bewaffnete Männer, die sofort das 
Feuer auf die Patrouille eröffneten. Hie­
rauf stürzten sich noch die übrigen Bandi­
ten, die mit Karabinern und automatischen 
Pistolen bewaffnet waren, auf die Gendar­
men, die mit Rücksicht auf den Umstand, daß 
an Waldesrand mehrere Frauen und Kin­
der beschäftigt waren, nur mit einigen 
Schüssen den Angriff erwiderten. Nach dem 
Feuergefecht gelang es den Gendarmen, 
fünf Mitglieder der Bande festzunehmen, 
während die übrigen entfliehen konnten. 
Bei der sofort vörgenommenen Einvernah­
me gestanden die Festgenommenen, daß sie 
Angehörige der Zigeunerfamilie B a r  a- 
a y a seien. Die Verhafteten sind 19 bis 2 2  

Fahre alt und hören auf die Namen Josef 1 
tnd 2, Adolf, Janez und Stefan. mnos

gaben sie an, daß die entkommenen Mittä­
ter ausgebrochene Sträflinge aus dem Zucht 
Haus in Lepoglava seien, schließlich gaben 
sie aber zu, daß auch diese Mitglieder der­
selben Bande seien. Die Bier- und Wein­
flaschen hätten sie in der Nacht zuvor im 
Keller des Besitzers K l e m e n č i č  in Vur 
beit gestohlen. Insgesamt entwendeten sie 
150 Flaschen Bier, 25 Liter Wein und 1 0  

Liter Wermuts). Die festgenommenen Krea­
turen werden sich wegen Notzucht, Einbruch 
und Mordversuch zu verantworten haben.

*

Man kann nicht umhin, angesichts dieses 
neuerlichen schändlichen Verbrechens einer 
Ziaeunerbande auf die betrübliche Tatsache 
hinzuweisen, daß trotz der fast an der Ta­
gesordnung stehenden Uebergriffe von um­
herziehenden Zigeunerbanden bisher noch 
keine wirksame Maßnahme getroffen wurde, 
um diesen ständigen, von seiten der vaga­
bundierenden Zigeunertruppen drohenden 
Gefahren ein Ende zu bereiten. M it, Rück­
sicht auf diesen jüngsten Fall wird an die 
maßgebenden Faktoren appelliert, alle mög­
lichen Schritte zu unternehmen, damit diese 
Gefahren für die Sicherheit der Bevölke­
rung. wenigstens, eingedämmt werden.-

m. Vermählung. der evangelischen 
Pfarrkirche wurde Samstag der Spengler­
meister Herr Andreas S o m r a k  aus Ma­
ribor mit Frl. Stefanie B e n z i k, einer 
Tochter des hiesigen Fleischhauermeisters, 
getraut. Als Trauzeugen fungierten der 
Tischlermeister Herr Josef F l  i e ß e r 
aus Murska Sobota und der Fleischhauer 
Herr Johann B e n z i k jun. Dem neu- 
vermählten Paar unsere herzlichsten Glück­
wünsche!

m. Trauungen. In  den letzten Tagen 
wurden in Maribor getraut: Rudolf Perko, 
Bahnbeamter, mit Frl. Augustine Gostenč­
nik, Anton Belingar mit Frl. Augustine F i­
lipič, Max Vračko mit Frl. Marie Sche- 
roedet, Josef Juvančič mit Frl. Marie Sa- 
kolik, Valentin BadLuh mit Frl. Justine To 
nmžič, Johann Valentič mit Frl. Josefine 
Topolik, Jy. Repič mit Frl. Rosalie Zorzt, 
Anton Forel mit Frl. Anna Mikolič, Jv. 
Fak mit Frl. Marie Ribič und Ernst Raz- 
borsek mit Frl. Ernestine Veratschnig.

m. Verstorbene der Vorwoche. Im  Lau­
fe der vergangenen Woche sind in Maribor 
gestorben: Aloisie Krajnc, 70 Jahre alt; 
Franz Bregant, 50 Jahre; Angela Jereb, 
25 Jahre; Marie Stupan, 44 Jahre und 
Franz Haudič 74 Jahre alt.

m. Grenzverkehr im August. Im  Laufe 
des vergangenen Monats passierten die

Nordgrenze insgesamt 18.323 Personen u. 
zwar über Maribor 14,445, über Št. J lj 
1811, über Cmurek, 221, über Dravograd 
623, über Prevalje 991, über Radgona 177 
und über Hodo» 55 Personen.

m. Die Filiale Maribor des Slowenischen
Jagdvereines erinnert ihre Mitglieder noch­
mals an die heute, M o n t a g, um 20 Uhr 
in der. Restauration Emeršič stattfindende 
Besprechung zwecks Gründung einer Gesang

m. Das Mariborer Herbsttrabermeeting
findet nun endgiltig am 26. und 27. d. statt. 
Das Rennen mußte bekanntlich wegen des 
Motorrennens seinerzeit verschoben wer­
den.

m. Fortbildungskurse der Volksuniversi-
tät. Die Mariborer Volksuniversität beab­
sichtigt auch heUer Fortbildungskurse im 
Umfang des Lehrplanes der Bürgerschulen 
zu veranstalten. Die Vorträge beginnen am 
1. Oktober. Anmeldungen werden vom 
Schuldiener der Bürgerschule in der Kre­
kovo ulica entgegengenommen.

m. Ein kapitaler Drauhuchen im Gewich 
te von 11 Kilo wurde gestern bei Brester 
nica aus Trockene gezogen. Der glückliche 
Petrijünger war der Gastwirt Herr B r u- 
H e r m a n n  jun.

m. Unfall einer Greisin. Die 70jährige 
Besitzerin Therese L e 8 n i k aus Sv. Križ 
geriet beim Dreschen mit dem linken Arm 
in den Transmissionsriemen der Dresch 
Maschine, wobei sie schwere Quetschungen an 
den Fingern erlitt.

m. Bei der Arbeit verunglückt. Die in
einer hiesigen Textilfabrik beschäftigte Ar­
beiterin Mathilda K r i l  kam mit der Hand 
in die Maschinerie eines Webestuhles so un 
glücklich, daß ihr zwei Finger der rechten 
Hand abgetrennt wurden.

m. Blutiger Ueberfall. I n  Koprivnik bei 
Fram wurde im Dunkel der Nacht der 2 2 - 
jährige Besitzerssohn Franz M a r o h von 
mehreren Burschen überfallen und mißhan­
delt. Maroh erlitt hiebet derart schlimme 
Verletzungen, daß er ins Mariborer Kran­
kenhaus überführt werden mußte.

m. Auf der Straße zusammeugebrscheu.
Die Magd Mathilde J a k o b e c brach heu­
te früh plötzlich auf der Reichsbrücke zusam­
men. Die Rettungsgesellschaft brachte sie im 
bewußtlosen Zustand ins Krankenhaus, wo 
ihr ärztliche Hilfe zu'eil wurde.

m Im  Dunkel der Nacht. Als gestern der 
Harmonikaspieler Johann R o m  heimwärts 
ging, stürzte sich plötzlich über ihn ein Mann 
her und bearbeitete ihn rücksichtslos mit ei­
nem Stock. — In  Sv. Kungota wurde der 
Fleischergehilfe Johann R a t von mehre­
ren Burschen überfallen, wobei er schwere 
Stichwunden davontrug. — In  derselben 
Nacht wurde in Radvanje der Autotariiu- 
haber Fritz R i e d l  von unbekannten In d i­
viduen überfallen und arg mißhandelt. Zu 
teils kleineren, teils größeren Prügeleien 
kam es ferner in Ruse und noch in Fram.

m. Wetterbericht vom 14. September, 8  

Uhr: Feuchtigkeitsmesser —3, Barometer­
stand 741, Temperatur + 1 0 , Windrichtung 
NS, Bewölkung ganz, Niederschlag Regen

* Chirurg Dr. Černič ordiniert wieder 
regelmäßig im Sanatorium. Gosposka ul. 49

* Kapellmeister Adolf Siege, Absolvent 
des Wiener Konservatoriums (Musikakade­
mie), Tattenbachova ulica 15, Tür Nr. 9 , 
nimmt noch Neuanmeldungen für Klavier 
und Theorie-Unterricht entgegen. 11339

" Trenchcoat ist noch immer der prakti. 
icheste Uebergangs- und Wintermantel. In  
der richtigen Ausführung nur bei L. Ornik. 
Koroška 9. 10331

* Huchrnschnitzel zu haben im Hotel Hälb- 
widl. 11574

Theater und Kunst
. +  Die Theaterdirektion teilt allen bishe­

rigen Abonnenten mit, daß für sie die vor- 
lährigen Sitze bis Donnerstag, den 17. d. 
reserviert bleiben. Das Theaterabonnement 
wird Heuer viel billiger sein, zumal die Sai­
son schon im Avril zu Ende geht. Es ist alio 
zu erwarten, daß sich den Abonnenten zahl- 
?e<dte ««Vs» «erden

wurde der
Aus »tu!

p. Trauungen. Dieser Tage wUL+  m,t 
Privatbeamte Herr Ernst V e r l  - . 
Frl. Joscfine K ö ck, der ehemaligen 
reichen Goalhüterin des hetnuschen 
ballteams, getraut. Als Beistände f  ̂  ̂
ten der Kaufmann Herr Ferdinand ^
und Herr Karl P e n t e c k e r  jun. 
gangenen Samstag fand in Sv. j, 
bei Ptuj die Trauung des dortigen
mannes Herrn Daniel š u g m an  . z 
städtischen Beamtin Frl. Sophie M e ü .((f 
statt. Den Neuvermählten Paaren 
herzlichsten Glückwünsche! j ^

p. Wieder ein Laudfeucr. In  Sene" 
Ptuj entstand vergangener Wochê bê  ^'f-'tu.jf V i t t u v i , y u . r i y m v t .  ~

sitzer Stefan P i n t e r  i ö ein F e u „
das Woyn- u. das Wirtschaftsgebaw■ ^
Opfer fielen. Außerdem wurden zal ge< 
Futtervorräte sowie landwirtschast"w
täte und ein Teil der Wohnungseinr 
vernichtet, sodaß der Schaden beder1 ^  
Derselbe erscheint jedoch durch die g,-YY-.-lo . -I . CtttrtfprtC 0 'rung vollends gedeckt. Da W teIlgraitt>' 
reiche Gegner hatte, vermutet man ~ 
legung.

P. Generalversammlung der ,,v 
Matica". Die „Glasbena Matica .̂rEit
hält am 19. d. um halb 20 
Räumlichkeiten die diesjährige Iah 
Versammlung ab.

 ..>»<«--------

Aus <£rlfe
schule der „Glasbena Matica" haben 6i

beU ZchL'
... StilN'

ler in der Schule, wo ihnen 5 ^
deneinteilung bekannt gegeben ww - .Mt
Leitung der Schule verlautbart, „»falj'
Schüler ohne Rücksicht auf seinf 1

sche Stufe auf eigenen Wunsch 1 1 .
sr ®. mak

, f yjivr
:. Die Einschreibungen auf 

, >le der „Glasbena Matica" Hub 6-
Tage begonnen. D i e n s t a g ,  (H1 

M. um 14 Uhr versammeln flrfl 1

Schüler ohne Rücksicht auf seinf e 
sche Stufe auf eigenen Wunsch 1 

tionen auswählen kann, wenn cr 
rten Unterschied im Schulgelde t,eJvLr in1'’ 
Schulgeld beträgt monatlich 70 Dl
ermöglicht auch Minderbemittelten 
zügliche Musik- und Instrumental. bc( 
wofür die hervorragenden £eist"£l 
Anstalt bürgen. ^ 0

c. Hochwasser. Das alljährliche 
Hochwasser ist auch heuer nicht a 
Bert. Die Sann und ihre Neben! vt 
ren nach den ständigen Regengühea ßjt.
gangenen Woche schon stark

-u fZ n b - ;In  der Nacht vom Freitag nettm*", 
ging im oberen Sanntale ein M  gaM
nieder, so daß die Sann Samstag . 
zen Tag wuchs und bald Felder ,vl>

sen überschwemmte. Der Stad p ^  i 
ganz unter Wasser, die Retchsstroli &
Medlog überschwemmt und nntec 5 c
senbahnviadukt stockte der Verkev - irI bc 
höchsten Stand erreichte das Wal>c .hF 
Nacht von Samstag auf Sonntag, 
Sonntag das Wasser glücklicherw^
Zu fallen begann, so daß die 
vorüber ist. ,cil!

š e. Zahlreiche Unglücksfälle. Der
Taglöhner Philipp P o d g 0  x 
öresnjice bei Konjice stürzte beim " 
ken von einem Birnbäume um qjiff11 ■: 
das linke Bein. — Dem 2 5 jährig+^ W 
mann Georg N e L m a n aüJf n’U  
fiel bei der Arbeit ein Pfosten au> . 
Bein und beschädigte es schwer- n č +  
lähriaen Bergarbeiter Franz 9 ^ e i t  ^ 9  

Huda jama stürzten bei der  ̂ £,artb j  
schwere Kohlenstücke auf die £in Prb!̂

L  m»Sizertrümmerten die Finger, n  . 
Žalec spielte der dreijährige ^
zers Josef F ü r s t  mit einer M  eit f  j ,
te sich dabei an der linken H eck u
— In  Vransko fiel der 16;- h ößIIt ® jj* 
macherlehrling Franz K ö n i g  ^  ^  
Eines Elternhauses. Er wur ^ radst, ^  
ins Allgemeine Krankenhaus a
er bisher noch nicht aus stllte p
'vußtlosigkeit erwacht ist.

c. Neue Bauten. I n  der R« : + 1 &  
wurde dieser Tage auf dem ® 
scheu Hauses mit der @run . § pie / f  
ein Wohnhaus begonnen- ■+’'
mannsgattin Frau S t ö ß e  t
— I n  der Kersnikova uuca  ̂ ejtt "pii-
belfabrik Franjo V e h 0 j ' “ /
trockenhaus samt Kanzlmra ^
Wohnhaus der Pensionsans tiergö .̂ iU- 
Vollendung entgegen. S11 „ffrottl ^  
Woche wurden an der 
ken Eisenbalkone montier. ^  1 

orthodoxen Kirche wurde i'
Stillstände wieder mit de stirteu ’ f ß  
nett. Das Gebäude bekom .nif 
während auf den Türmen
b«*' iojtnat» tA  sen kreuze a -



Diensrc, „Martoover Rettung* Bummer 243

Wirtschaftliche Rundschau
Nachfrage aus dem Auslande

Mitteilungen des Exportförderungsinstitutes
tafemt .?kportförderungsinstitut ^es Han-
t tw ftt;'tet‘umä (Beograd, Njeguseva ul. 5)
31̂  n *ê er Zeit wieder eine Reihe von 
toijtj. J f ” .QU§ dem Auslande nach jugo fla­
che sge ^ lrtnen, die bereit wären, gefchäftll
ten tannUIK,.urt9en anzuknüpfen. Jnteressen- 
[tette bn ihre konkreten, womöglich bemu- 
ttiet 1 Redete unter Anführung der Num 
einviivJ detvesfenden Angebotes an die oben 

Adresse richten
ẑeugnisse der Forstindustrie.

Senj,,82 Oesterreich: Kastanienholz; 17222 
choflo * sfchen- und Nutzholz; 17650 Tsche- 
lattb; N ^bearbeitete Friese; l^ölO Mai 
kohle'. für Brennholz und Holz-

^  Turin: Vertretung für Friese, 
und Schwellen.

,. Erzeugnisse des Ackerbaues.
Trieb.1 ®rešcia: Bohnen, Angebot franko
^ünefa .̂ ^20 Nürnberg: Bohnen; 16934

D&st, Wein und Marmelade;
Wein für Wermuterzeu» 

ueine; 17941 Nürnberg: Obst
fiuna §Egart:

(Aepfel, Pflaumen); 15927 Olmütz: Obst; 
16312 Prag: Viehfutter, Oelkuchen; 17827 
Prag: bessere Weine; 17716 Troppau: Nüsse; 
16016 Pilsen: Bodenerzeugnisse, Samen;
16735 Znaim: Bodenerzeugnisse; 16000
Wien: Obst; 17191 Wien: Obst; 17880 Kla- 
genfurt: Heu; 17580 Warschau: Obst ;16310 
Hamburg: Vertretung für Weine.

Erzeugnisse der Viehzucht.
17873 Tschechoslowakei: Schweinefett,

Häute; 17864 Descheu: Schuhleder; 17866 
Wien: Reh- und Sämischleder; 17516 Mai­
land: Unschlitt, Knochen; 16529 Prag: Ver­
tretung für Schweinefett.

Erzeugnisse der Geflügelzucht.
16934 München: Eier; 17867 Wien: Eier; 

17871 Mailand: Eier und Geflügel; 17026 
Hamburg: Vertretung für Eier und Geflü­
gel; 17821 Rotterdam: Kommission für Eier

Verschiebt« Erzeugnisse.
17508 Barcelona: Hopfen und Hanf; 

17516 Mailand: Gelatine.

a o im Minitoer Wemmarkl
im ganzen Lande ist

T>as g n „.

^  inuue^b"^ 1111 9uuotu -vu“v'- li‘ 
°>ete q:r schwach. Die meisten Weinge-
Na au=ertA, Bis, Hvar, Braß, und Ka-
t chtpr̂ enoi.nmen' haben den größten
!?' Tina vorjährigen Ernte schon verwer-
i UeAitf|P ^öieht sich in erster Linie auf
N t en jjj Produzenten, da sich die unver-
sstiettt u , e!19en hauptsächlich bei Großde- 
b’ltbe hn, ..,.?nfteuten befinden. Der Wein 
■ rAttuft ütsächlich fgr den lokalen Konsum 
te nötbr;!lUr kleinere Mengen wurden in 

bte n t Landesteile ausgeführt, mäh* 
k Hekt Ausfuhr ins Ausland nur

bliter beträgt.
e5e fü

tT̂ eitte •öe
iMo i 4 man 13—16 Dinar, für

k t̂e m oel
^ litg t f .  fknd je nach Herkunft und 

'ehr_ verschieden. Für gewöhnlicheN
"le besteh (i?' für Weißweine 16—20, für 
»v§ettDTU Sorten dagegen 20—25 Dinar
% e Utet=tornX er_r__ k-,-
le

W  die'H^°d. Die bösen Folgen der 
ntP ch) fip1 1 anderen Kulturen, na» 
ten 1 tu* ^bizen und Hackpflanzen, be- 
flg?i>hi r®chten, schadeten den Weingär- 

(Su/*' ba größere Schäden nur in 
fchzM bSx| *  aufgetreten sind.

r ê Q ^ ltrte Unb stellenweise Hagel» 
VtPpv ; man allgemein ein gün* 

fchet Aeof t,3 Wenn in kürzester Zeit 
1 - aen= undUig Schönwetter abwech-

^  elleicht um höchstens 10% gerin
nton auf ein Ernteergeb»

ger sein wird als das vorjährige. Die Qua­
lität des neuen Weines hingegen dürfte her 
vorragend sein. Die Weinlese dürfte allge­
mein um den 20. September beginnen.

Jugoslawische Äüudholr- 
mOuftrie

Die Zündholzindustrie darf zu jenen In ­
dustrien gezählt werden, an die die W irt­
schaftskrise des Jahres 1930 sozusagen 
spuvlos vorüber gegangen ist. Sie hat dies 
in erster Linie ihrer Monopolstellung und 
ihrer vorzüglichen inneren Organisation zu 
verdanken. Im  vorigen Jahre wurde die 
Zündwarenfabrik in Novi Sad stillgelegt 
und deren Maschinen nach Osijek befördert, 
wo sie in der größten Zündwarenfabrik 

„Drava" wieder aufgestellt und in Betrieb 
genommen wurden. Die letztgenannte Zünd 
Warenfabrik erzeugte im Jahre 1930 in 
2285.5 Arbeitsstunden mit 169 Arbeitern 
124,427.500 Schachteln Schwefelhölzer. Er­
wähnt fei, daß die Fabrik 50 Arbeiter be­
schäftigt, die bis zu 40 Jahren ununter­
brochen Dienst leisten. Die Direktion brach­
te im Vorjahre an alle ihre Arbeiter, die 
10 Jahre und länger in ihrem Betriebe in 
Arbeit standen, eine Prämie in der Höhe 
von 5 Prozent ihres Jahresverdienstes in 
Auszahlung. Die Anschaffung des notwen­
digen Rohmaterials verursachte der Fa­

brik keinerlei Schwierigkeiten, weil sich der 
Bedarf zum allergrößten Teile im Inland 
deckt, bloß die Chemikalien bezieht die Fa­
brik aus dem Ausland. Der Zündhölzer» 
verbrauch in Jugoslawien erreicht kaum 3 
Zündhölzer pro Kopf und Tag, der Bevöl­
kerung gegen fünf in Frankreich u. Deutsch­
land.

Hier mögen noch einige Zahlen über die 
Zündholzerzeugung in der Drava-Zünd­
warenfabrik in den letzten 10 Jahren Platz 
finden. Die Erzeugung belief sich (in M il­
lionen Schachteln) im Jahre 1921 auf 
97, 19212 auf 120, 1923 auf 104, 1924 auf 
102, 1925 auf 102, 1926 auf 103, 1927 auf 
101, 1928 auf 99, 1929 auf 103 und 1930 
auf 124.

X Ergänzung zum Gesetz über den Wei- 
zenverkaus im Jnnland. S. M. der König 
hat ein Gesetz über die Ergänzung des Ge­
setzes über den Weizenverkauf im Inland 
erlassen. Demzufolge wird nach Artikel 10 
des erwähnten Gesetzes ein Artikel 10 a ein 
geschoben, der folgendermaßen lautet: „Wer 
Brot und Mehl zu einem höheren als zu 
dem in der Verordnung des Handelsmini- 
sters auf Grund von Paragraphen 10 des 
Gesetzes über den Weizenverkauf im Inland 
festgesetzten Preis verkauft, wird das erste­
mal mit einer Geldstrafe bis zu 1500 D i­
nar und mit Arrest bis zu 15 Tagen be­
straft, das zweitemal mit einer Geldstrafe 
bis zu 15.000 Dinar und mit Arrest bis zu 
30 Tagen. Wenn jemand zum drittenmal 
der Verordnung zuwiderhandelt wird er, 
abgesehen von den genannten Strafen, mit 
Sperrung seines Geschäftes und Verbot der 
Geschäftstätigkeit bestraft. Diese Strafen ver 
hängen die erstinstanzlichen Verwaltungs­
behörden, bezw. die Polizeibehörden. Gegen 
die Entscheidung dieser Behörden kann bin­
nen drei Tagen bei der zweitinstanzlichen 
Verwaltungsbehörde berufen werden. Ge­
gen Entscheidung der zweitinstanzlichen Ver 
waltuns whörde kann nicht berufen wer­
den. Das Gesetz tritt mit der Veröffentli­
chung im Amtsblatt (Službene Bovine) in 
Kraft.

Der Landwirt
ManzeMchutz im Monat 

September
M it dem Nahen des Herbstes tritt eine 

wesentliche Verminderung des verschieden­
artigsten Ungeziefers ein.

Da ist zuerst der A p f e l w i c k l e r .  
Noch immer muß man zu dieser Zeit die 
herabfallenden Früchte auf das Vorhanden­
sein der „Obstmade" hin untersuchen- Das

Obst wandert jetzt zum großen Teile in die 
Vorratskammern. Hier kriechen — was 
meist nicht beachtet wird — noch zahlreiche 
Obstmaden aus, deren man durch Auslegen 
alter Lappen oder Annageln dieser an die 
Wände und Obsthordengerüste leicht habhaft 
werden kann. Im  Winter kann man die I n ­
sassen ohne Mühe vernichten.

Die K i r s ch b l  a t t w e s p e n l  a r- 
v e : Die 6 Millimeter lange, schwarze Blatt 
wefpe hat im Juni und Ju li ihre Eier ver­
einzelt an die Blätter von Kirschen, Pflau­
men, Aprikosen, besonders aber an Birn­
bäume abgelegt. Die daraus entstehenden 
grünlichen Larven, die das Aussehen von 
kleinen, glänzend schwarzen Schnecken ha­
ben, weiden oft das Blattgrün derart ab, 
daß die Blätter wie fielettiert find. Nachdem 
die Tiere erwachsen sind, gehen sie — meist 
im Spätherbst — zur Verpuppung in die 
Erde. Soweit durchführbar, helfe man sich 
durch Zerdrücken, sonst durch Anwendung 
von Mitteln zum Spritzen, sofern sie vom 
Deutschen Pflanzenschutzdienst geprüft sind. 
Das tiefe Ilmgraben des Bodens und Aus­
streuen von Kalk werden ein übriges tun, 
dieses und zugleich anderes Ungeziefer zw 
zerstören.

Der G o l d a f t e r :  Nachdem sich, die 
jungen Raupen am Blattwerk gelabt haben, 
ziehen sie sich im Herbst nach den Gipftltrke- 
ben, wo sie in Scharen anzutreffen sind. 
Hier spinnen sie sich dann die bekannten

„Raupennester" als Winterquartier. Ab­
schneiden und Verbrennen sind die Gegen* 
Maßnahmen, um diesen gefährlichen Schäd­
ling zu vernichten.

Der R o t  s c h wä n z  ist rin mottgteaner 
Nachtschmetterling, der im Mai bis Jmri am 
zutreffen ist. Jetzt hat man es nur mit des* 
fen Raupen zu tun. Sie sitzen mit Vorliebe 
an Buchen, auch an anderen Laubgehölzen, 
aber auch an Birnen und anderen Obst» 
bäumen. Am Besten ist es, die Raupen ab* 
zulesen; die Puppen, die überwintern, hän­
gen in Gespinsten auf Zweigen und Asttoert

Ziemlich zahlreich ist dassUrMziefer im 
Gemüsegarten. W u r z e l m i l b e n  fite* 
det man an Möhren, Sellerie und andere* 
Wurzelgemüsen. Die besetzten Stellen sind 
auszuschneiden und zu verbrennen. Dw Ba­
den darf nicht mit imzersetziden Stoffen und' 
jungem Kompost gedüngt weiftet.

Vielfach sind im Garten Eier von 
S c h n e c k e n  verschiedenster Art amgafaflf* 
fen, die zum Teil in den Boden gefegt wer­
den. Sie sind zu vernichten.

Die dicke, grüne Raupe des S ch w a I* 
b e n s c h w a n z e s  frißt an den BW , 
tern von Mohrrüben, Sellerie, Dill, Küm­
mel, Fenchel usw. Erstmalig fliegt dee 
Schmetterling im Mai und Juni, ein zwei­
tes Mal im Juli und September. Die! Rau­
pen und Puppen müssen abgelesen werben.

Eine zweite Brut d e r Z w i e b S l m i k -  
b e tritt im September und Oktober auf, 
die ihre Eier an den Gartenzwiebel und 
den Lauch ablegt. Die kleinen Raupe» sind 
grün und minieren die Matter, mit Vor­
liebe die Herzblätter, gehen aber auch an
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„Aegypten!"
 Oder wie das Zeug heißt! Und

führt sich da mit den ausländischen Wei­
bern auf!"

„Du übertreibst, Maud!"
„Was weißt du davon, Naseweis!"
„Sieh doch in die Zeitung, Maud! Er hat 

sie nur mit einer betrogen — mit der deut­
schen Prinzessin!"

Da war es! Da war es!
Die Welt hat keine Höhlen mehr. Alles 

war offen, lag — preisgegeben da.
Der Tee schmeckt bitter.
„Dieses Stück", fuhr Maud zornrot auf, 

„ Ih r  hättet hören sollen, was sie gestern 
abend im Franen-Meeting über sie gesagt 
haben."

„Na und ob! Sie ist eine lästige — lästige 
— — ’ne lästige Ausländerin oder so ähn­
lich, und für solch gemeine und unmoralische 
Kreaturen hat Amerika keinen Platz", hat 
Mrs. Whirpole gesagt."

„Na ja -  - "
„Und Miß Lucky hat noch ganz etwas an­

deres gesagt — nach dem Meeting."
„Was hat sie gesagt?"
„Sie war ganz außer sich. ,Der Mann 

hat große Schuld auf sich geladen,' hat sie 
gesagt — ,e§ geschieht ihm recht, daß er sein 
ganzes Vermögen verliert, und womöglich

„Na, hör mal, Maud, wieso kann man 
mehr verlieren als man hat?"

„Schulden hat er dann eben — liest du 
denn die Zeitung nicht, Nell? Vierzehn 
Millionen Schulden hat er!"

„Du liebe Güte!"
„Ja — so sind sie, die großen Herren! 

Haben fünfzig Millionen — aber's ist ihnen 
nicht1 genug _  sie müssen auch noch vier­
zehn Millionen Schulden haben."

„Ich wre zufrieden, wie ich eine halbe 
hätte!"

„ ’ne viertel — _  —"
„Dreißigtausend Dollar "
„Erzähl weiter, Maudie!"
„Also — schon der Mann hat eine schwere 

Schuld auf sich geladen, sagt Miß Lucky. 
Aber das Weib, das ihn dazu verleitet hat 
— das ist das schlimmste. Man sollte sie 
teeren und federn."

„Recht hat sie!"
„Das ist furchtbar lustig! Bei uns in Kan­

sas hat man mal ’n Mädche ngeteert und 
gefedert, weil sie einen Liebhaber hatte. Sie 
klecksten ihr schwarzes Zeug in die Nase und 
in den Mund — ich habe nie wieder so oiel 
gelacht!"

„Ja, wenn man erst mal weiß, wo sie 
steckt! Sie wird ja eifrig gesucht! Heute 
abend gehe ich wieder hin zum Meeting. Der 
Verein will einen Beschluß fassen, was ge» 

I gen die wachsende Unmoral zu tun. hat 
Mrs Whirpole gesagt!"

„Teeren und federn, das ist das einzige 
Richtige! Es ist zu lustig! Bei uns im Kan­
sas -  —"

Gisela hörte das Nächste nicht mehr.
Die Glocke zur Arbeit fchriKe dazwffche* 

und alle Mädchen strömten in den FoSvW- 
saal zurück.

Gisela arbeitete an diesem Tage wie tot 
Traum.

Also, man suchte sie. Wer? Tie P o ß z r i f  
Das Gericht?

Wer kannte sich in diesem seltsamen Lan­
de aus!

Und weil er angeblich mit ihr die Ehe 
gebrochen, verlor er sein ganzes Vermögest̂

Vielleicht war alles Zeitungsgeschrckktz, 
aufgebauscht und übertrieben!

Aber sie fühlte, wie unwahr diese Selbst» 
tröstung klang. Es war nun einmal so, daß 
sich Unglücksnachrichten immer bewahrheite­
ten- Freilich — wenn es eine glückliche Nach' 
richt gewesne wäre.

Am Abend kaufte sie alle Zeitungen, die 
sie bekommen konnte.

Sie ersrak furchtbar, als sie in der rine* 
ihr Bild sah — ein verschwommenes, aber 
letzten Endes doch irgendwie ähnliches StG), 
Sie stand mit Mabel Moran an der Reeling 
des Dampfers.

Die Moran war eine bekannte Persönlich­
keit — man hatte sie Bei der Ankunft tu 
Newyork photographiert.

(Fortsetzung folgt.)
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die Samenstände. Die Bekämpfung erfolgt 
durch rechtzeitiges Herausnehmen und Ver­
brennen der befallenen Pflanzen.

Sehr Hälftig find auch die A m e i s e n. 
Wichtig ist, die Nester ausfindig zu machen 
und diese durch Ausgießen mit kochendem 
Wasser zu vernichten. Auch sonst gibt es al­
lerlei kleine Hausmittel, um diese Plage­
geister loszuwerden. Aufstellen von Fallen 
und Koder, Honigwasser mit frischer Hefe 
u. a. nt.

Alles, was sonst an hier nicht genannten 
Raupen und Puppen zu finden ist, muß 
durch Ablesen zerstört werden. Wertvoll ist 
es, an Hand farbiger Tafeln, wie solche den 
gärtnerischen Werken beiliegen, sich nähere 
Kenntnisse über schädliche Und nützliche Tie­
re des Obst- und Gartenbaues zu verschaf­
fen.

Spott
Das Handlcap-Xennis- 

turnier
Pos gewinnt das Herreneinzel. — Box der 

Schlußrunde im Dameneinzel.

Als erste Konkurrenz wurde gestern das 
Herreneinzel nach ereigniSvollen Wettkämp­
fen abgeschlossen. Ins Finale qualifizierten 
sich bekanntlich Walter H a l b ä r t h  und 
Zvonko P o « ,  die sich auch gestern einen 
überaus abwechslungsreichen, zeitweise heiß

umstrittenen Kampf lieferten. Halbärth 
spielte insbesondere mit Beginn des ersten 
Satzes ausgezeichnet, wobei er eine Reihe 
von herrlichen Bällen im Feld seines Geg­
ners landen konnte. Im  weiteren Verlauf 
'bes Kampfes behielt jedoch Pos immer die 
Oberhand, wofür vor allem sein schnelleres 
und härteres Spiel ausschlaggebend war. 
Po« übertraf sich zuweilen selbst, sodaß er 
recht sicher nach Verlust des ersten Satzes 
mit 4:6, 6:3, 6:3 den Sieg für sich entschei­
den konnte.

Auch eine Ueberraschung brachte der ge­
strige Tag. Frau B a b i č  errang gegen 
Frl. S t t z e r  mit 3:6, 6:1, 7:5 einen 
vielbeachteten Sieg. Frl. Lirzer gewann 
zwar den ersten Satz sicher, doch kam sie im 
weiteren Spiel fast vollständig aus dem 
Konzept, sodaß Frau Babič, die jeden Ball 
mit großer Ausdauer und Uebersicht gut zu 
retournieren verstand, glatt den zweiten und 
nach hartem Kampf auch den dritten Satz 
an sich bringen konnte. Frau Babič trifft 
nun in der Schlußrunde mit der Siegerin 
aus dem Match Frau Dr. Ravnik — Frl. 
Hribar zusammen.

Von den übrigen Spielen gelangt, nur 
noch zwei gemischte Doppelspiele zur Erle­
digung. Frl. H r i b a r  — V o g l a r  un­
terlagen nach einem Siege von 6:4, 6:3 ge­
gen Frl. H i n tz — Otto H a l b ä r t h  
dem Paar Frau F i f c h e r  — H o f f e r  
mit 3:6, 6:4, 4:6, wobei das sichere Spiel 
von Frau Fischer und die gute Leistung ih­
res Partners auffielen. Die Kämpfe werden 
noch einige Tage am Abend fortgesetzt er­
den.

: Hitzel bei den tschechoslowakischen Ten­
nismeisterschaften. Der, Jugoslawische Ten- 
nisverband entsandte unseren heimischen 
Tennismeister Karl H i tz e l  zu den derzeit 
in Prag stattfindenden Tennismeisterschaften 
der Tschechoslowakei. Hitzel und Kukuljevie, 
die das Doppel zusammen spielen, errangen 
bereits einen beachtenswerten Sieg gegen 
das ausgezeichnete Paar Siba-Dietrich mit 
6:1, 6:2.

: Bergrennen der Zagreber Motozyklisten.
Der Zagreber Motoklub führte gestern auf 
der Strecke Zelengaj—PrekriLje bei Zagreb 
ein Bergrennen durch, das einen glatten 
Verlauf nahm. Die E r g e b n i s s e :  250 
cem-Sportmaschinen: 1. Uroič (Puchs; 350 
cem-Tour enmaschinen: 1. Devu nie (Puch): 
350 ccm-Sportmaschinen: 1. Uroič (Moto- 
sacoche); 600 ccm-Tourenmaschinen: 1. Uroič 
600 ccm-Beiwagenmaschinen: 1. Podravski 
(Matchleß); 500 ccm-Sportmaschinen: Uroič 
(Motosacoche); 1:200 ccm-Tourenmaschinen: 
1. Zorčič (B. S. A.); 1000 ccm-Sportmaschi 
nett: 1. Štrbmt (B. S. A.); 1200 ccm-Bei- 
wagenmaschinen: 1. Eernokrak (B. S. A.).

: Zweite Runde der Fußballmeisterschaft 
von Slowenien. Kommenden Sonntag tref­
fen sich in Maribor „ I l ir i ja "—„Železničar", 
in Ljubljana „Maribor"—„Svoboda" und 
in Celje „Primorje"—„Athletik-Sportklub".

: Der Punktekampf „Svoboda"—„Zelez- 
ničax"-Reserve fand gestern nicht statt. Das 
Spiel wird an einem anderen freien Termin 
zur Austragung gelangen.
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Bücherschau
die»
intb. Am-rika, Deutschland, Europa -

sen Problemkreis der großen Poli>u 
Hoouer-Jahr behandelt Dr. Paul 
im Septemberheft der „Europä.sch-U „ ^ r 
Dr. Werner von Schnitzler berichte 
„Ita lien in der Wirtschasiskrise". ~ n0ts 
eine hervorragende Novelle des Amer> , 
Lawrence T. Maynard und eine
tung von Herbert Franzen über die 
moderner Dichtung, 

b. Ton- und Schallplattcn-MagaM-
dieser einzigen deutschsprachigen -Pubn -  ̂
zeitfchrift findet man nicht nur 
technische und unterhaltsame Bericht
zeitfchrift findet man nicht nur

Ische und unterhaltsame Bericht  ̂
dern auch über europäische Neuerscheat-
ausführliche K ritiken . Probenum m er
Abonnementsbedingungen auf Aer t 
durch den Verlag „Ton- und 
Magazin", Wien 19/1, Döblinger 

straße 3.

Union-Tonkino. Der 100%tge 
Lustspielschlager „Der falsche Eyĉ  .u„g

c . deuA
^U|i|yiti.|iymyt:i. „~t* TD jlllHl
Eine urkomische Tonfilm kom vd ie , 0 
und alt im Banne hält. I n  den Hau) $
sind Maria P a n d le  r und -O0-1
R i e m a n n beschäftigt. o
Union-Tonkino. B is  auf weiteres ^  Wd°s

artige deutsche Lustspiel „Der f6^ q 0hit' 
mann" mit Maria Paudler und 
nes Riemann, das 
sollte.

jedermann

MITTELSCHULHEIMund 
PRIVATMITTELSCHULE 
AFLENZ (STEIERMARK)
Vorbereitung für alle Mittelschulklassen und Typen 
sowie ein* bis zweijährige Maturakurse. Erziehung. 
Studienüberwachung sowie Sommer* und Wintersport, 

Mäßige Preise! Beste Erfolge!
Prospekte auf Verlangen mm

Jdtine i A
A41A

Verschiedenes

Achtung Sklfahr«rl Vergesset 
nicht, Eure Ski mit Fichtenholz- 
rohteer zu imprägnieren. Zu 
haken bet Bogomir Divjak. Ma 
ribor, Glavni trg 17 11310

Taptzier-füllul
Matratzen,- Einsätze, Ottoma­
nen, Fauteuils, Diwan. Garni­
turen. Lötterbetten, modern so­
wie sämtliches Tapeziererzuge- 
hür am billigsten bei Karol 
Preis, Maribor, Gosposka 20. 

11278

LA A i

Alter Tischler wird zum Brv- 
nolieren von Möbeln ins Haus 
gesucht. Maistrova 5. Parterre 
links. .. 11569

Frische Gier, garantiert, (Siet* 
export Ehl, wieder zu haben 
nur im Käsehaus Schwab, Gre­
gorčičeva 14. 11579

H ealitü ten

Kaufe Haus oder Billa in tatet 
losem Bauzustande von drei 
größeren Wohnungen aufwärts. 
A. Zakotnik, Maribor, črtorni- 
rova 8- , 11580

Besitz mit Gemischtwarengeschüst 
und Gasthaus krankheitHalber 
säfort verkäuflich. Adr. Berw. 

11510
Verkauft wird der bekannte 
gräflich Lambörgsche Weingar­
tenbesitz bei Ljutomer im Aus­
masse von 35 Hektar Wein- u. 
Obstgärten, Waldungen, Aecker 
und Wiesen. Informationen er 
teilt Notar Dr. Stojan in Lju­
tomer. 11524

Zukaufen ge&uchi

Kleine Klubgarnitur wird sofort 
gekauft. Anträge an Versiche­
rung „Jugoflavisg". Ulica 10. 
oktobra. 11546

âa a a a a a a a a a a a a aAaAJ
Z u  verkaufen

Schwarzer Pelz (Fuchsform) zu 
verkaufen. Ansr. Verw. 11503
Ein Paar schöne schwere Zug­
pferd« zu verkaufen. Anfragen 
Kanzlei Scherbaum. 11560
Prima Herrschustsmilch stets zu 
haben, auch für Wiedervertüu- 
fer. Bäckerei Scherbaum. 11561
Speisezimmer, Nutzholz, wegen 
Raummangels zu verkaufen. 
Ansr. Wildenrainerjeva 17 im 
Geschäft. 11578
Küchen- und einige Schlafzim-
mermÜbel, Nähmaschine zu ver­
kaufen. Wildenrainerjeva 8, T. 
3.___________________ 11577
Fässer! Gut erhaltene Wein­
fässer (100 bis 180 Liter) . zu 
verkaufen. Anzufragen im Ge­
schäfte Slavinec, S tritarjeva 20
Wein, Eigenbau, sehr gut, in 
verschlossenen Flaschen, Liter 
10 Tin, prima Tafeltrauben 
per kg 4 Din und Aepfel per 
kg 2 Mn zu haben in den Ver­
kaufsstellen der Molkerei Bern­
hard, Aleksandrova cesta 51 u. 
Koroška cesta 10._______ 11370
1260 Dm Garten mit tzalh- 
dachhaus, im Rohbau, sehr 
preiswert zu verkaufen. Anzu­
fragen Betnavska 5. 11369
Barutsch mit Lederdach, gut er­
halten, billig zu verkaufen. An­
fragen TrLaška 44.____ 11463
Eine Getrridepntzmaschine zu
verkaufen. Anfr. Tržaška 44. 

11449
2 Hängekasteu, 1 Speisküsten. 1
Schubladekasten, 1 hartes Bett
mit Einsatz, 1 Tafelbett mit
Einsatz, 1 Tisch billig zu ver­
kaufen. Stritarieva 9/1. 11468

Ein fünfjähriges Pferd samt 
Barutschwagen und. Geschirr, so 
wie 2 Milchkühe, se 10 bis 12 
Liter Milch täglich, sofort zu 
verkaufen. Ansr. Glavni rrg 4 
im Geschäft. 11569
LAAAAAAAAAAAAAAAAAA^

Zu vermieten

Möbl. Zimmer für 2 Herren 
mit oder ohne Verpflegung zu 
vermieten. Stolna 6/1. 11568
Sehr guter billiger Kostplatz f. 
Studentinen Aleksandrova ce­
sta 12._______________ 11570
Zimmer, separiert, zu vergeben. 
Cvetlična 23/3, Mučtč. 11566
Nett möbl. Kabinett bei besserer 
Familie, ev. mit Kost zu ver­
mieten. Fochova 22, Del. kolo­
nija. _______________  11523
Wohnung mit 3 Zimmern und 
Küche in Studenci zu vermie­
ten. Anfr. Mlinska 9/1. 11522
Schöne sounseitige Wohnung in 
Parknähe mit drei. ev. 4 Zim­
mern, möbliert od. unmöbliert 
zu vermieten. Adr. Berw. 

11534
Studentin (zu einer Zimmer­
kollegin) wird bei deutscher Fa­
milie in gute Verpflegung ge­
nommen. Aleksandrova 55/2, T. 
9. 11553

Küche und Zimmer zu vermie­
ten. Betnavska 62. 11564
Möbl. Zimmer, gassenseitig, an
1 oder 2 Herren zu vermieten. 
Koroška 19/1. 11576
Studentin wird auf Wohnung 
genommen. Adr. Berw. 11272
2 Studentinnen oder Fräulein 
werden in gute Verpflegung ge 
nommen. Oopova 21. 11516
Schöne, helle, große Kellerräu- 
Me Mitte der Stadt, für jedes 
Unternehmen geeignet, sofort zu 
vermieten. Adr. Verw. 11476
lAAAAAAAAAAAAAAAAAAZ

Zu mieten gesucht

Zimmer und Küche an kinder­
lose Partei zu vermieten. Ansr. 
M linska 9/1. __________ 11555
Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Slomškov trg 12/l, am Gang 
Tür 1. 11556
Solider Bettbursche wird aus­
genommen. Marijina 10, Part, 
rechts. __  11565
Solider Herr wird in ganze 
Verpflegung genommen. Adr. 
Verw. 11567

Suche reine Wohnung, Spar- 
herdzimmer oder Schlafstelle, 
in der inneren Stadt. Anträge 
unter „11513" an die Verw. 

11513

Offene Stellen

Jntell. Damen und Herren, d.
slowen. und deutschen Sprache 
vollkommen mächtig,. werden f. 
einen gut gehenden Artikel auf 
genommen.' Vorzustellen mit 
Dokumenten Dienstag von 9— 
1412 Wildenrainerjeva 8/3, T. 
15._____    11583
Lehrmädchen werden ausgenom­
men. Damenmodesalon Sie Ni­
sche, Aleksandrova^ 12.___ 11571
Verkäuferin für eine Kondito­
rei nach Sarajevo, serbokroat. 
und deutsch sprechend, gesucht. 
Offerte samt Bild sind an I .  
Szabo, slastiearna. Sarajevo zu 
senden.____________ 11554
Fräulein wird zum Kochen ler­
nen in feinere Privatküche aus­
genommen. Maistrova 5, Part, 
links. 11558

   <

Gesucht zum 15. d- IiafIei&ifl^
für Privathaushalt 
ehrliches und sauberes 3 di­
mit Kochkenntnisfen, "Jscht. H 
deutsche Sprache beb oav 
Frau Dr. Menzel,. Cell - 
6. ———*̂*~Dsui4)||
Geübte SansschncidcrM - M  
An ft. Verw. _
Achtung! ~ Strickerlehrnv', ,̂st. 
bekommen schon 
Bezahlung und >
Strumpfstrickerinnen
Maschine ins äsch
Heimarbeit. „Fugoetm 
na pletenin, M a rib o . 1!. .
Na ul. 18. l ,—  -----------
Lchrjunge wird
men, bekommt a...>u .^
Schuhhans F. W'»l-n ,
flg. W. Wreaa- M“ r 1
venska 6

H.
el>'

hat wieder hego0fi ol,
Anzufragen: ^

Stolna ul. 2» ' / /

^  .....
, sie

Lese! und oerbre^ >

.llarihrtr

Voll tiefer Trauer bringen w ir zur Kenntnis, daß unser 
Kollege, Herr

Andreas Biebl
Buchhalter und Kassier

nach kurzem schweren Leiden dahingeschieden ist. Der Ver­
blichene war ein treuer, lieber Kamerad und Mitarbeiter. W ir 
wollen ihm stets ein ehrendes Angedenken bewahren.

DIE BEAMTENSCHAFT DER LAJTERSBERGER 
11582 ZIEGELFABRIK IN KOŠAKI.

DIE LAJTERSBERGER ZIEGEL WERKE IN KOŠAKI be>
Maribor geben tieferschüttert Nachricht vom H in s c h e io e  
res verdienstvollen, langjährigen Beamten, des Herrn

Andreas Biebl
Buchhalter und Kassier.

15 Uhr
Das Begräbnis findet Dienstag, den 15. d. M. um l l5 gi 

statt. der
Die hl. Seelenmesse wird am 16. d. M. um 7 Uhr >

St. Magdalenenkirche gelesen werden. jje
Die Firma verliert in dem Verstorbenen e i n e  wer 

Kraft und wird ihn stets in ehrender Erinnerung halten.
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